Finden Sie eine Definition für Markt.

Ein Markt liegt vor, wenn die Nachfrage und die Anbieter zusammentreffen und in wirtschaftlichen Beziehungen treten.

Versuchen Sie, anhand eines selbst gewählten Beispiels das Gesetz von Angebot und Nachfrage zu erklären.

Am Markt herrscht das Bedürfnis nach einem gewissen Artikel z.B.: Bier (Bedürfnis wird als Gefühl eines Mangels definiert). Der Marktpreis ist der Träger der Information wie beliebt Bier ist. Schlaue Köpfe entdecken dann diesen Mangel am Markt und eröffnen eine Brauerei die dann ihr Bier am Markt bringt und dadurch einen Teil des Bedürfnisses nach Bier deckt.
Wann liegt ein vollkommener Markt vor?
Die Zahl der Anbieter und Nachfragen, die Preise, zu denen ein Angebot od. eine Nachfrage erfolgt, sowie die Qualität der Güter sind bekannt.

· Die Preise zeigen echte Knappheitsrelationen auf.

· Der Marktzugang ist allen Anbieter und Nachfragen offen, sofern diese best. Voraussetzungen erfüllen.

· Es gibt keine Präferenzen.

Unter welchen Bedingungen kommt vollständige Konkurrenz zu Stande?

Vollständige Konkurrenz herrscht, wenn es um annähernd gleiche Güter geht, viele Marktteilnehmer vorhanden sind, eine hohe Markttransparenz gegeben ist, der Markt leicht zugänglich ist und kein Teilnehmer große Marktanteile besitzt. Durch das Zusammenspiel von Angebot und Nachfrage ergibt sich der Preis.

Erklären Sie, wie es zur Geldschöpfung bzw. Geldvernichtung

- durch die Notenbank kommt.

Die Notenbank gibt Banknoten aus und bringt Münzen in den Verkehr. Es wird damit Geld geschaffen, es findet Zentralbankgeldschöpfung statt. Von den empfangenden Banken erwirbt die Notenbank Forderungen, die Kreditbeziehungen entstehen lassen. Fließt von dem Banken Zentralbankgeld an die Notenbank, verschwinden Kreditbeziehungen, es wird Staatsgeld vernichtet.

- durch die Bankenapparate kommt.

Im Bankenapparat entsteht Giralgeld:

· durch Einräumung von Krediten (die Bank hat eine Forderung gegen den Kreditnehmer)

· durch Erwerb von Wertpapieren (die Bank hat eine Forderung gegen den Augeber der Wertpapiere)

· durch Umwandlung von Spar- und Termineinlagen in Sichteinlagen (der Einleger hat nach wie vor eine Forderung gegen die Bank)

Welche Ziele haben die geldpolitischen Instrumente?

Mit geldpolitischen Instrumenten wird versucht, die Wirtschaft über die Geldmenge od. über den Zinssatz zu beeinflussen und zu steuern.

Was ist Deflation im Unterschied zur Inflation?

Inflation ist die anhaltende Vereinigung des Geldwertes bzw. die Zuname des Preisniveaus der Güter
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Deflation ist die anhaltende Zunahme des Geldwertes bzw. der Rückgang des Preisniveaus der Güter. Da zu wenig Geld auf dem Markt ist, stagniert die Nachfrage ( die Gefahr der Arbeitslosigkeit droht.

Mit welchen Instrumentarium verfolgt das ESZB seine Aufgabe, den Geldumlauf zu regeln?

Die ESZB kann den Geldumlauf durch Fazilitäten steigern.

Fazilitäten: Fazilitäten dienen dazu plötzlich anfallende Gelder dem Markt zu entziehen bzw. bereitzustellen. Durch Finanzierungsfazilitäten wird die Liquidität vermehrt, bei Einlagefazilitäten abgebaut.
Beschreiben Sie de klassischen Konjunkturzyklus.
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Nenn Sie einige Konjunkturpolitische Zeile und diskutieren Sie ihre Bedeutung!
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Ihre Ziele sind: Vollbeschäftigung, angemessenes Wirtschaftswachstum, konjunkturgerechte Budgetgestaltung, Verteilungsgerechtigkeit, außenwirtschaftliches Gleichgewicht, Geldwertstabilität.

Unterscheiden Sie qualitatives Wachstum vom quantitativen Wachstum!

Qualitatives Wachstum ist die Zunahme des Sozialproduktes durch Änderung in seiner Zusammensetzung. D.h. Verbesserung des Wohlstandes durch Verbesserung der Lebensqualität. Da es sich um eine subjektive Größe handelt, ist die Wohlstandsmehrung als solche nicht messbar.

Quantitatives Wachstum entsteht durch zahlenmäßige Zunahme der Sozialprodukte pro Kopf der Bevölkerung.

Welche Information können Sie aus einer Bilanz entnehmen?

Bilanz ist eine Aufstellung des gesamten Betriebsvermögen und seiner Finanzierung. Es ist sein (Betrieb) Reichtum, seine Schulden,.... aufgelistet.
Welche Positionen der Bilanz werden verändert, wenn Sie einen Kredit aufnehmen und damit den Kauf von 2 PC, die Sie an einen Kunden ausliefern, finanzieren?

Auf ihrem Konto im Soll-Bereich unter dem Unterkonto Handelswarenvorrat kommen die PCs im Soll bereich hin und im Haben bereich in das Konto Lieferverbindlichkeiten.

Sie verändern dadurch ihr Soll (Vermögen) und Haben (Kapital) Konto.
Erläutern Sie die Systematik, die hinter einer Bilanz steht.

1. Die ganze Systematik ist ein Vergleich zwischen Vermögen und Kapital. Vermögen= Kapital
Das Vermögen, das in einem Betrieb steckt muss finanziert werden bzw ungekehrt: Kapital, das man in ein Unternehmen investiert, muss in irgendeiner Form - sei es nun als Einrichtung oder als Guthaben auf einer Bank vorhanden sein.

2. Möglichkeit: Vermögen-Fremdkapital=Eigenkapital (V-EK=EK)

Eigenkapital ist keine greifbare sondern lediglich eine abstrakte Größe. Man kann sie über Umwege berechnen. Es wird folgendermaßen berechnet:

1. Eine Inventur stellt fest, wieviel Vermögen im Unternehmen steckt. 

2. Man stellt fest, wieviel Schulden man bei Banken bzw. Gläubigern hat.

3. Vöm Vermögen werden die Schulden abgezogen. Auf diese Art bekommt man das Reinvermögen, Eigenkapital.
In welchen Konten wird eine Bilanz aufgeteilt?

Es hängt davon ab in welcher Branche ab in der man arbeitet.

Man benötigt aber mindestens 4 Stück:

· Anlagevermögen
(aktives Bestandskonto)

· Umlaufvermögen
(aktives Bestandskonto)

· Fremdkapital

(Passives Bestandskonto)

· Eigenkapital

(Erfolgskonten und Privatkonten)
Vergleichen Sie die Begriffe „Vermögen“ und „reich“.

reich: wenn man viel Geld immer bei der Hand hat. z.b.: über eine Konto verfügt auf dem eine höhere Summe liegt. 

Vermögen: Wann hat auch viel Geld doch es ist in Immobilien Autos .... investiert. Man verfügt über kein Konto wo sich die Millionen nur so herumtummeln. (Meine Meinung keine Ahnung ob es auch richtig ist)
Wie werden die zwei Seiten einer Bilanz benannt?

Auf der einen Seite Vermögen, Aktiva und auf der anderen Passiva Kapital
Erklären Sie die unterschiedlichen Arten der Bilanzveränderung.

4 grundlegende Arten der Bilanzveränderung:

1. Aktivtausch: betrifft lediglich die Aktivseite, z.B. Abhebung vom Bankkonto und Einlage in der Kassa. Die Kassa wird mehr, das Bankkonto weniger.

2. Passivtausch: betrifft lediglich die Passivseite. z.B. Kreditumschichtung, wenn kurzfristig Lieferverbindlichkeiten durch einen langfristigen Bankkredit ersetzt werden.

3. Aktiv-Passiv-Vermehrung: Beide Seiten nehmen zu. Ein Beispiel dafür ist der Kauf vom Handelswaren mit einem zusätzlichen Kredit.

4. Aktiv-Passiv-Verminderung: Beide Seiten nehmen ab. Dieser Fall tritt ein, wenn z.B. ein Kredit zurückgezahlt wird.

Interpretieren Sie die beiden Bilanzen. Wie ist das Ergebnis?

[image: image4.jpg]Erdffnungsbilanz

Aktiva Passiva
Anlagevermogen & 75.00000 Egenkapital & 7000000
Handelsware € 4200000 Bankkredit & 6200000
Kasse € 500000
Bank 2 . |
Gesamtvermogen. € Gesamtkapital € 132:000,00
Schlussbilanz

Aktiva Passiva
Anlagevermogen € 6000000 Eigenkapital € 5500000
Handelsware € 5000000 Bankkredit € 7500000
Kasse € 1200000
Bank & 800000
Cesamtvermagen € 130.000,00 Gesamtkapital © 130.000,00




?!?!

Welche Aufgaben erfüllt die GuV-Rechnung?

Ist eine Detaillierung des Eigenkapitals; dient zur Ermittlung des Betriebsergebnisses.
Erklären Sie den Aufbau der GuV-Rechnung.

Bei einer GuV-Rechnung sind auf der linken Seite (Soll Seite) die Aufwendungen enthalten. Das sind alle Geschäftsfälle die im Laufe des Jahres zu einem Verzehr an Gütern, Leistungen oder Werten geführt haben.

Auf der rechten Seite (Haben Seite) findet man die Erträge. Das sind Geschäftsfalle die im Laufe eines Jahres zu einem Zugang an Gütern, Leistungen oder Werten geführt haben.
Erstellen Sie auf Grund der folgenden Angaben eine GuV-Rechnung (in Kontoform und in Staffelform).

	Miete
	60.000,00
	Stromkosten
	2.500,00
	Telefon
	4.500,00

	Erlöse
	1.200.000,00
	Handelswareneinsatz
	400.000,00
	Gehälter
	568.400,00

	Zinserträge
	21.050,00
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Auf welcher Seite steht beim Abschluss einer GuV-Rechnung der Gewinn?

links

Führen Sie mindestens 10 Erfolgskonten an. Versehen Sie diese Erfolgskonten mit erfundenen Zahlen derart, dass diese plausibel sind und einen Gewinn von €120.000,00 ergeben und stellen Sie die GuV-Rechnung einmal kontenförmig und einmal in der Staffelform dar.
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Erklären Sie den Unterschied zwischen Betriebs- und Finanzerfolg.

Betriebserfolg: Ist das Ergebnis des Kerngeschäfts.

Finanzerfolg: Ist das Ergebnis der außergewöhnlichen Geschäftstätigkeiten.

Was verstehen Sie unter dem Vorgang „Saldieren eines Kontos“?

In der GuV-Rechnung ist der Gewinn auf der Aufwandseite ausgewiesen. Dies vielleicht irritierende Darstellung ergibt sich daraus, dass die Seiten mit der niedrigeren Summe „ausgefüllt“ werden muss, um bei dem Gesamtbeträgen Summengleichheit zu erzielen ( diese Vorgang heißt saldieren

Saldieren: Abschluss eines Kontos, der Salto wird auf die kleinere Seite geschrieben, damit die beiden Seiten gleich sind.
Wozu wird ein Privatkonto geführt?

Für Einzelunternehmer und Personengesellschaften sind die betrieblichen Geschäftsfälle von den privaten Transaktionen streng zu trennen.
Ein Privatkonto dient in kleinen Unternehmen zur Abrechnung der Privatentnahmen und Privateinlagen.

Welche Vorgänge betreffen das Privatkonto?

· private Entnahme aus der Kassa bzw. Bank

· Einlagen aus dem Privatvermögen in das Unternehmen (z.B. wenn im Unternehmen Liquiditätsengpässe auftreten)

· private Nutzung von betrieblichem Vermögen (z.B. Urlaub mit dem Firmenauto)

Vergleichen Sie die Begriffe „Eigenkapital“, „Privatkonto“ und GuV-Rechnung.

Eigenkapital: jener Teil des Kapitals, der vom Unternehmer selbst aufgebracht wird

Privatkonto: dient in kleinem Unternehmen zur Abrechnung der Privatentnahmen und Privateinlagen

GuV-Rechnung: eine Detaillierung des Eigenkapitals; dient zur Ermittlung des Betriebsergebnisses







